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Neuordnung des Ausgleichs von Schicht- und Einsatz-
dienst zu wechselnden Zeiten fast abgeschlossen

Beteiligungsverfahren DGB und GdP beendet – Nochmalige intensive Prüfung der Einwendungen zugesagt

Am 15. Mai 2013 trafen sich nach 
mehreren vorausgegangenen Ver-
handlungsrunden der DGB, die GdP 
und ver.di mit Vertretern des Bundes-
innenministeriums und des Bundes-
finanzministerium zu abschließenden 
Beratungen über die Neuordnung des 
Ausgleichs von Schicht- und Einsatz-
dienst zu wechselnden Zeiten.

Im Mittelpunkt der geplanten Über-
arbeitung stehen die Schaffung einer 
neuen Zulage, die Neuordnung des 
Zusatzurlaubes und die Neuregelung 
zur Anrechnung von Ruhepausen auf 
die Arbeitszeit.

Der jetzige Verordnungsentwurf  
stellt aus gewerkschaftlicher Sicht zwar 
einen erheblichen finanziellen Zuge-
winn sowie ein Mehr an Zusatzurlaub 
dar, jedoch muss weiter und umfassen-
der an dem Thema des Ausgleichs be-
lastender Dienste unter dem Aspekt 
der Überalterung in der Polizei gear-
beitet werden.

Die bessere finanzielle Abgeltung 
und der veränderte Zusatzurlaub ist 
aus Gewerkschaftssicht nur ein erster 
Schritt zu einer umfassenden Lösung.

Ein besseres Gesundheitsmanage-
ment für Schicht- und Einsatzdienst-
leistende durch die überfällige Einfüh-
rung von Vorsorgekuren ist genauso 
notwendig, wie eine Faktorisierung der 
Lebensarbeitszeit; wer lange Schicht- 
und Einsatzdienst geleistet hat, muss 
entsprechend früher abschlagsfrei in 
den Ruhestand gehen können. Auch 
müsste durch eine Absenkung der Wo-
chenarbeitszeit der Beamten endlich 
eine echte Dauerentlastung geschaffen 
werden (siehe dazu Artikel in der DP 
12/2012).  

Breiten Raum nahm die Diskussion 
der schriftlich übermittelten Kritik-
punkte des DGB am jetzigen Verord-
nungsentwurf ein. Dabei ging es um 
die Frage der Berücksichtigung von 
Bereitschaftszeiten, die Weitergewäh-

rung der Zulage bei Unfällen im Dienst 
und vor allem der Modus zur Anrech-
nung der Ruhepausen auf die Arbeits-
zeit, die faktisch eine Arbeitszeitver-
längerung bewirkt.

Das Bundesinnenministerium sagte 
eine nochmalige intensive Prüfung der 
Einwendungen von DGB und GdP zu. 
Der überarbeitete Verordnungsentwurf 
sollte noch im Juni dieses Jahres das 
Bundeskabinett passieren und im Bun-
desgesetzblatt veröffentlicht werden.

Man hat sich also Zeit genommen 
mit der neuen Verordnung (VO). Trotz-
dem wurden die berechtigten  Forde-
rungen des DGB/GdP anscheinend 
dennoch nicht berücksichtigt. Erstaun-

lich, wie nun in aller Stille und sehr 
schnell die Verordnung doch schon am 
1. Oktober dieses Jahres in Kraft treten 
soll. Geplant war ursprünglich der Ja-
nuar 2014.

Es bleibt nun abzuwarten, wie diese 
VO durch die Verwaltung des Deut-
schen Bundestages zeitnah umgesetzt 
wird. Durch den Bezirk Bundespolizei, 
hier allen voran der Kollege Sven Hü-
ber, wurde uns der Zulagenrechner 
für unsere Homepage www.gdp-bka.
de zur Verfügung gestellt und kann 
dort genutzt werden. Wir danken dem 
Bezirk Bundespolizei für die schnelle 
kollegiale Hilfe und Unterstützung.

Andreas Lieschke

Auszug aus Homepage

Was ändert sich mit der Neuord-
nung des Ausgleichs von Schicht- 
und Einsatzdienst zu wechselnden 
Zeiten?

Künftig wird sich die Höhe Deiner 
monatlichen Zulage nach der Anzahl 
der von Dir in einem Kalendermonat 
zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr ge-
leisteten Nachtdienststunden richten 
(sog. Grundbetrag). Nachtdienst ist 
jetzt einheitlich ein Dienst, der zwi-
schen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr zu leis-
ten ist. Das ist nicht zu verwechseln 
mit der Nachtschicht!

Je Stunde erhältst Du 2,40 Euro, 
höchstens jedoch einen Grundbetrag 
von 108,00 Euro im Monat. Dafür benö-
tigst Du im Kalendermonat 45 Nacht-
dienststunden, bei weniger Nacht-
dienststunden ist der Grundbetrag 
niedriger. Leistest Du in einem Monat 
mehr als 45 Nachtdienststunden, so 
werden diese in den nächsten Monat 
übertragen und gutgeschrieben.

Für Stunden, für die Du zwischen 
0.00 Uhr und 6.00 Uhr Dienst geleis-
tet hast, erhältst Du noch zusätzlich 

einen Euro pro Stunden (sog. Erhö-
hungsbetrag).

Weiterhin erhöht sich Deine Zulage 
noch einmal um 20,00 Euro, wenn Du 
im Berechnungsmonat mindestens 
dreimal zu Diensten herangezogen 
wurdest, deren Zeiten überwiegend an 
einem Samstag, Sonntag oder Feiertag 
zu leisten waren (sog. Zusatzbetrag).

Folgende Voraussetzungen müs-
sen erfüllt sein:

Es müssen im Berechnungsmonat 
vier Dienstpaare geleistet werden. Ein 
Dienstpaar muss aus zwei Diensten 
bestehen, deren Anfangszeiten min-
destens sieben Stunden und maximal 
17 Stunden auseinander liegen. Wei-
terhin ist erforderlich, dass Du im Be-
rechnungsmonat mindestens fünf 
Stunden Dienst in der Zeit zwischen 
20.00 Uhr und 6.00 Uhr geleistet hast. 
Dabei wird nur Volldienst, kein Be-
reitschaftsdienst berücksichtigt.

Wer dies erfüllt und mindestens 35 
Dienststunden zwischen 20.00 Uhr 
und 6.00 Uhr aufweist, bekommt auch 
die Pausen auf die Arbeitszeit ange-
rechnet und 1/2 Tag Zusatzurlaub für 
diesen Monat gutgeschrieben.
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Polizeikalender/Polizeiterminer bestellen

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

aus dem VDP-Kalenderprogamm 
2014 besteht wieder die Möglichkeit,  die 
alt bewährten Kalender zu bestellen:

1. Polizeiterminer für 4,20 €
2. Polizeikalender für 4,50 €
3.  Cartoon-Wandkalender 

Polizei für 10,90 €
Bestellung einzeln oder im
Paketpreis: 1+2+3 für 17,50 €,
Paketpreis: 1+2 für 7,50 €,

Bestellungen bitte über eure Ver-
trauensleute, die auch die Bestell-Lis-
ten haben. Eine bildliche Darstellung 
der Kalender siehe in den Ausgaben 
der DEUTSCHE POLIZEI.

Achtet bitte auf den Unterschied 
zwischen Polizeiterminer und Polizei-
kalender.

Wenn es darüber hinaus Fragen 
gibt, dann meldet euch bei mir.

Beachte: letzter Bestelltermin ist 
der 30. September 2013

Mit kollegialen Grüßen,
Jürgen Dillmann

KREISGRUPPE BKA WIESBADEN

Einladung zur Mitglieder- 
versammlung 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

hiermit laden wir alle Mitglieder 
der Kreisgruppe Wiesbaden des Be-
zirks BKA in der GdP zur diesjährigen 
Mitgliederversammlung am Diens-
tag, dem 29. Oktober 2013, von 15.30 

Uhr bis ca. 18.00 Uhr in das Bundeskri-
minalamt, Standort Wiesbaden, Lie-
genschaft W1- Kantine ein.

Die Tagesordnung wird in der 
nächsten Ausgabe bekannt gegeben.

Michael Hantschel,
Vorsitzender

KG WIESBADEN- 
SENIORENSTAMMTISch

Vortrag über 
gesunde Ernäh-

rung im Alter
Am Mittwoch, dem 14. August 

2013, 17.00 Uhr hält ein Referent 
vom ASB am Stammtisch im Paula-
ner Wiesbaden einen Vortrag über 
gesunde Ernährung im Alter.

Kurt Rositzke

Geburtstage
Die GdP gratuliert den Jubilaren 

recht herzlich und wünscht ihnen 
noch eine lange Zeit im Kreise der 
Gewerkschaft. Red

65 Jahre
Kreisgruppe BKA Wiesbaden
6. 8. Dr. Gottfried Vordermaier
22. 8. Hans-Dieter Hormann

75 Jahre
Kreisgruppe BKA Wiesbaden
23. 8. Karl-Heinz Schröder

80 Jahre
Kreisgruppe BKA Wiesbaden
30. 8. Elisabeth Langer 

85 Jahre
Kreisgruppe BKA Wiesbaden
10. 8. Horst Krafczyk
Kreisgruppe PolDBT
13. 8. Edeltrud Salz

Kreisgruppe BKA Meckenheim
28. 8. Heinrich Brockmeier

88 Jahre
Kreisgruppe BfV
6. 8. Heinrich Schaub

GRATULATIONEN

SENIOREN 

Die GdP gratuliert den 
Kolleginnen und Kollegen

25-jähriges Dienstjubiläum
Kreisgruppe BKA Wiesbaden
Udo Ohl
Manfred Rudnick

Ernennung zum ROAR
Kreisgruppe BKA Berlin
Markus Winter

Eintritt in den wohlverdienten 
Ruhestand

Kreisgruppe BKA Wiesbaden
Christoph Opsommer
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Ein Urgestein des Staatsschutzes 
wurde 90 Jahre alt

Glückwünsche für Günter Reimann – Ein Schleswig-Holsteiner in Bad Godesberg – Mehr als 60 Jahre in der GdP

Am 22. Juni 2013 durften wir 
Günter Reimann zu seinen 90. Ge-
burtstag gratulieren. Er ist damit 
einer der ältesten GdP-Kollegen im 
Bezirk Bundeskriminalamt und ein 
echtes Urgestein des polizeilichen 
Staatsschutzes. Bereits in den Fünf-
zigerjahren ist er aus Schleswig-
Holstein zum Bundeskriminalamt 
gestoßen und hat in Bad Godesberg 
in der Zeit des „Kalten Krieges“ im 
Bereich der Spionagebekämpfung 
gearbeitet. Er war überwiegend in 
der Auswertung tätig. Dort war 
gründliche Arbeit und Sorgfalt eine 
wesentliche Grundlage der wirksa-
men Bekämpfung dieser Kriminali-
tät, deren Gefährlichkeit wir erst 
nach der Wende in vollem Umfang 
erkennen konnten. Über seine 

dienstliche Tätigkeit hat er Freund-
schaft mit vielen Kollegen und de-
ren Familien geschlossen, diese 
Verbindung dauert bis zum heuti-
gen Tag an. Günter Reimann ist seit 
über 60 Jahren Mitglied der GdP 
und kommt immer noch gerne zu 
den Veranstaltungen. 

Auch lange Jahre nach seiner 
Pensionierung hat uns Günter Rei-
mann durch seine gepflegte Er-
scheinung, seinen Charme und sei-
ne liebenswürdige Art beeindruckt, 
obwohl er schwere Schicksalsschlä-
ge hinnehmen musste, seine Ehe-
frau starb bereits vor einigen Jah-
ren, sodass er in seiner Godesberger 
Wohnung heute allein lebt, da sei-
ne Tochter und seine Enkelkinder 
in der Nähe von Freiburg wohnen. 

Vor etwa zwei Jahren traf ihn ein 
Schlaganfall, unter dessen Folgen 
er bis heute leidet. Dennoch will er 
sich seine Selbstständigkeit be-
wahren und in seiner Wohnung 
bleiben, auch wenn seine Angehö-
rigen ihn gerne in ihrer Nähe sehen 
würden. 

Der Kollege Günter Scheicher 
und ich besuchten ihn an seinem 
Ehrentag, an dem auch seine Toch-
ter und zwei seiner Enkelkinder 
anwesend waren, die ihn gebüh-
rend feierten und ihm einige schö-
ne Stunden bereiteten. Das nach-
stehende Bild soll einen Eindruck 
geben von der netten und ange-
nehmen Atmosphäre, die wir an 
seinem Geburtstag erlebten.

 Manfred Klink 

Gut, 
dass es sie gibt.

Gewerkschaft der Polizei
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Vom Schiffsbau zum hafen
GdP-Seniorengruppe besuchte Bremen und Bremerhaven – Tagesausklang mit Labskaus oder Knipp

Nach der Pause ging es über die 
Autobahn zu unserem ersten größe-
ren Halt nach Papenburg, wo die 
größte Werft Deutschlands – die 
Meyer Werft – besichtigt wurde. 
Dort angekommen regnete es zwar  
immer noch, aber in den Docks war 
es ja trocken und es gab viel Inter-
essantes zu sehen. Bei der Führung 
durch die Werft erfuhren wir alles 
über die Faszination Schiffsbau. 
Vom Holzbau bis Metallbau, vom 
Segelschiff bis zum Luxus-Kreuz-

fahrtschiff mit elf Decks. So wurden 
wir nicht nur über die Geschichte 
der Meyer Werft informiert, sondern 
erfuhren von der Werftführerin 
auch viel über den Schiffsbau. Wir 
wussten zwar, dass vorne am Schiff 
der Bug und hinten das Heck ist, 
aber wie es bei der Montage des 
Schiffes zugeht, hat die meisten von 
uns überrascht. Während ein Luxus-
liner im Dock zur Endfertigung lag, 
wurde nebenan bereits mit dem Bau 
des nächsten Schiffes begonnen. 

Die Werftführerin erklärte uns ne-
ben den technischen, auch die wirt-
schaftlichen Probleme der Werft. 
Beim Schiffsbauspielen die Sektionen 
(vorgefertigte Bauteile) eine große 
Rolle, da sie im Baukastensystem 
scheibchenweise zu einem Schiff zu-
sammengeschweißt  werden. Anders 
als beim Häuslebau, wo nach Baufort-
schritt gezahlt wird, muss die Werft 
bis zur Abnahme des Schiffes durch 
den Auftraggeber in Vorlage treten. 

Vollgestopft mit diesen Informa-
tionen ging es dann weiter nach 
Bremen, wo das 4-Sterne-Hotel 
Atlantic Universum unsere Unter-
kunft war. Es lag in einer schönen 
Parklandschaft im Uni-Viertel an 
einem kleinen See. Nach dem 
Abendessen, ließen wir den ersten 
Tag bei Gesprächen an der Hotel-
bar ausklingen.   

Nachdem sich am zweiten Tag das 
Wetter von einer besseren Seite zeig-
te, war nach einem ausgiebigen 
Frühstück ein Stadtrundgang in 
Bremen angesagt. Die Stadtführerin 
führte uns durch die Stadt und brach-
te uns die Sehenswürdigkeiten die-
ser schönen Hansestadt näher. 

Obwohl einige der Teilnehmer 
schon öfter in Bremen waren, er-
fuhren sie auch hier wieder einiges 
Neues. Es ging vom Schnoor über 
den Marktplatz mit dem Roland 
und dem historischen Rathaus an 

Als wir am 21. Juni 2013, kurz vor 8.00 Uhr, am Wiesbadener hauptbahn-
hof standen, war die Frage: Wer oder was kommt zuerst, der Bus oder der 
Regen? Zu unserem Glück kam der Bus zuerst. Dann ging es über Mecken-
heim (wo weitere Mitreisende zustiegen) im Regen weiter. Auch bei unserer 
ersten Rast regnete es und so mussten wir unser schon traditionelles 
Frühstück im Bus einnehmen, was der Stimmung jedoch keinen Abbruch tat.

Die rüstige  Senioren-Reisegruppe unterwegs

Auf dem Überseehafen stehen deutsche Luxusfahrzeuge für den Export bereit
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den Stadtmusikanten vorbei in den 
Dom. Durch die Böttcherstraße ging 
es dann zu unserem Bus, der uns 
nach Bremerhaven brachte.

Am Fischereihafen war erst mal 
eine Mittagspause angesagt. Die vie-
len kleinen Fischlokale machten die 
Auswahl schwer. Jeder hatte jedoch 
dann bald das richtige gefunden. Zu-
fällig fand dort gerade ein Oldtimer-
Treffen statt, welches auch wieder ei-
nige Liebhaber von Nah und Fern an-
zog. Mit dem Hafenbus ging es dann 
in den Überseehafen mit Containerha-
fen und Autoverladung. Überrascht 
waren wir von der großen Anzahl der 
Autoflotten von Audi, BMW, Mercedes 
etc., die auf ihre Verschiffung warteten, 
und ständig kamen neue Autozüge 
hinzu. Im Containerhafen wurde uns 
das komplizierte Ordnungssystem er-
klärt, nach dem die Container gelagert 
werden. 

Nach der Hafentour stiegen wir 
am Schifffahrtsmuseum aus, um noch 
kurz am Klimahaus vorbei durch das 
Mediterano zu schlendern.

Für unser Abendessen hatten wir 
uns in der „Ständige Vertretung“ 
(ein sehr originelles Lokal in der 
Böttcherstraße) angemeldet. Bei 
„Bremer Spezialitäten“, ließen wir 
den Tag ausklingen. 

Damit wir alle etwas ausschlafen 
konnten, begann der Sonntagmor-
gen etwas später mit einem ausgie-
bigen Frühstück. Um 9.45 Uhr ver-
luden wir am Hotel die Koffer in 
unseren Reisebus und traten um 
10.00 Uhr die Rückreise an. 

Nach zwei Stunden erreichten 
wir unser Zwischenziel, die sehens-
werte Stadt Münster. Leider mal 
wieder mit einem Schauer. Deshalb 
suchten die meisten ein schönes 
Lokal für das Mittagessen auf. 
Nach dem Essen war es auch mit 
dem Schauer vorbei, und wir hatten 
Zeit für einen ausgiebigen Bummel 
durch die Stadt mit dem Schloss 
und Schlosspark, dem St. Paulus 
Dom, dem historischen Rathaus, in 
dem 1648 der Westfälische Frieden 
verkündet wurde, dem Prinzi-
palmarkt und der Lambertikirche, 
um nur einige der Sehenswürdig-
keiten aufzuzählen. 

Es war eine sehr schöne und inte-
ressante Reise, die leider etwas 
kurz war. Man hätte gerne noch et-
was länger bei den Sehenswürdig-
keiten verweilen können.  

Kurt Rositzke

Altstadtbummel im Schnoor

Überwältigend ist die Größe des Trockendocks

Anhand eines Modells wird die Werftanlage erklärt 
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Vorstand des GdP-Landesbezirks NRW 
besucht GdP im BKA

Gewerkschaftlicher Erfahrungsaustausch und Einblicke in aktuelle Themen, Probleme und Fälle aus BKA-Sicht

Arnold Plickert, der neue 
Landesvorsitzende der GdP in 
NRW, besuchte am 27. Juni 2013 
die GdP im BKA. Mit ihm kamen 
Jutta Jacobs, Wolfgang Spieß und 
Ralf Robertz aus seinem Landes-
vorstand. Am Vorabend fand ein 
gemütliches erstes Austauschen 
von Erfahrungen und Einschätzun-
gen aus der Gewerkschaftswelt, 

aber auch der gesamten Welt und 
dem jeweiligen Privatleben in 
geselliger Atmosphäre im Wiesba-
dener havanna statt. 

Im BKA drehten sich dann die 
Gespräche um die Themen Perso-
nalsituation, Cybercrime, NSU und 
Situation der Tarifbeschäftigten. 
Als Experte in Sachen Cybercrime 
hatte sich dankenswerterweise Kol-

lege Peter Stamm zur Verfügung 
gestellt, ein Cybercrime-Bekämp-
fer der ersten Stunde. Er stand nach 
einem detaillierten Überblick auch 
für vertiefende Fragen zur Verfü-
gung, die er zur vollsten Zufrieden-
heit beantwortete. 

Wegen der natürlich sehr sensi-
bel zu behandelnden Thematik Er-
mittlungsverfahren NSU stand lei-
der niemand aus den zuständigen 
Bereichen von ST zur Verfügung. 
So hätten den angereisten Kollegen 
fast unsere Ausführungen reichen 
müssen, wenn nicht unser Präsi-
dent Jörg Ziercke diese Lücke  sou-
verän ausgefüllt hätte. Trotz des 
notorisch engen Terminplans unse-
res Präsidenten fand ein intensives 
Gespräch mit den NRWlern statt, 
dafür waren ihm alle sehr dankbar. 
Dort ging es um die Ermittlungen 
zum NSU, die Auswirkungen der 
Untersuchungsausschüsse, die An-
passungen der polizeilichen, aber 
auch verfassungsschutzmäßigen 
Kooperation. 

Ein weiterer Schwerpunkt war 
der gerade ermittelte Autobahn-
schütze und die dabei genutzten 
rechtlichen und technischen Instru-
mente. Uns hat es Freude gemacht, 
Gewerkschaftskollegen von unse-
rer Arbeit im BKA zu berichten. Wir 
hoffen, sie haben nun ein konkrete-
res Bild vom BKA.
 J. Vorbeck

V. l. n. r.: Ralf Roberts, der neue GdP-Landesvorsitzende von NRW Arnold Plickert,  BKA 
Präsident  Jörg Ziercke, unser  Bezirksvorsitzender Jürgen Vorbeck und Jutta Jacobs.
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Lastschrifteinzüge der Mitgliedsbeiträge 
müssen umgestellt werden

Informationen zur Umstellung des Beitragseinzuges vom bisherigen „Einzugsermächtigungsverfahren“ auf das 
„SEPA-Basis-Lastschriftverfahren“ – Weitere Nutzung Ihrer Einzugsermächtigungsdaten. 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
die GdP nutzt zur Zahlung des 

Mitgliedsbeitrages bislang die 
Lastschrift (Einzugsermächtigungs-
verfahren). 

Als Beitrag zur Schaffung 
des einheitlichen Euro-Zah-
lungsverkehrsraums (Single 
Euro Payments Area, SEPA) 
stellen wir ab dem 

1. November 2013

auf das europaweit einheitli-
che SEPA-Basis-Lastschriftver-
fahren um. Die von Ihnen be-
reits erteilte Einzugsermächti-
gung wird dabei als SEPA- 
Lastschriftmandat weiter ge-
nutzt. Dieses Lastschriftmandat 
wird durch eine Mandatsrefe-
renz und unsere Gläubiger-
I d e n t i f i k a t i o n s n u m m e r 
(DE70ZZZ00000464600) ge-
kennzeichnet, die von uns 
künftig bei allen Lastschriftein-
zügen angegeben werden. Da 
diese Umstellung durch uns er-
folgt, brauchen Sie nichts zu 
unternehmen. 

Ihre Mandatsreferenznum-
mer, Ihr Monatsmitgliedsbei-
trag und unsere Gläubiger-ID 
wurden Ihnen beim Beitrags-
einzug zum 1 August 2013 im 
Kontoauszug mitgeteilt. Eben-
falls teilten wir Ihnen dort den 
nächsten Abbuchungstermin 
mit. 

Sollten diese Angaben 
nicht mehr aktuell sein, bitten 
wir Sie um Nachricht. Ihre 
IBAN und den BIC finden Sie 
z. B. auch auf Ihrem Konto-
auszug. 

Den aktuellen Mitgliedsbei-
trag entnehmen Sie bitte der  
nachstehenden Beitragstabelle 
bzw. aus dem Internet unter 
www.gdp.de/sepa.  Für Monats-
abbucher buchen wir immer 
zum 1. Werktag des Monats ab. 
Für Quartalsabbucher buchen 
wir immer zum 1. Werktag im 
2. Monat des Quartals ab. 

Sofern Sie Fragen zu diesem 
Thema haben, können Sie Susanne 
Steinfatt, Telefon 0611-374394, 
bzw. unsere Kassiererin  Kirsten 

Romann, Telefon 0611-55-18922 
ansprechen. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihre Gewerkschaft der Polizei

Bezirk BKA


